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Präambel: Kulturerbe als öffentliche Aufgabe und gesellschaftliche Ressource 

 
Die historischen Monumente Baden-Württembergs – Schlösser, Burgen, Klöster, Gärten und 
historische Ensembles – sind weit mehr als Relikte vergangener Zeiten. Sie prägen mit ihren 
internationalen Verflechtungen die Identität unseres Landes, stiften Orientierung und schaffen 
Orte des Miteinanders. Zugleich sind sie bedeutende Wirtschaftsfaktoren, touristische 
Anziehungspunkte und kulturelle Lernorte für alle Generationen. 
 
Der Verein Schlösser, Burgen, Gärten Baden-Württemberg e.V. wurde 2011 gegründet und ist der 
größte Zusammenschluss historischer Monumente in Baden-Württemberg, die touristisch und 
kulturell genutzt werden. Er vereint über 100 staatliche, kommunale und private Schlösser, 
Burgen, Klöster und Gärten und vertritt ihre Interessen im europäischen Kontext. 
 
Wirtschaftskraft: Die Monumente unter dem Dach des Schlösser, Burgen, Gärten Baden-
Württemberg e.V. sichern rund 1.000 Arbeitsplätze im ländlichen wie im urbanen Raum und 
tragen mit ihren Aktivitäten maßgeblich zur regionalen Wertschöpfung und zur infrastrukturellen 
Entwicklung bei. Im Gegensatz zu Produktionsstätten sind Monumente lokal verankert, lassen 
sich also nicht geografisch verlegen. 
 
Publikumswirksamkeit: Die im Schlösser, Burgen, Gärten Baden-Württemberg e.V. vereinten 
Monumente ziehen jährlich rund 5 Millionen Besucherinnen und Besucher an und belegen damit 
die hohe gesellschaftliche Relevanz und Attraktivität historischer Orte. 
 
Soziale Bedeutung: Die im Verbund des Schlösser, Burgen, Gärten Baden-Württemberg e.V. 
zusammengeschlossenen Monumente sind Orte der Teilhabe, der Begegnung und der kulturellen 
Bildung. Sie sind Wirkungsraum von Dutzenden von Ehrenamtlichen. Gerade im ländlichen Raum 
dienen sie häufig als soziale und kulturelle Zentren ihrer Region. Damit leisten die historischen 
Monumente einen unverzichtbaren Beitrag zur Lebensqualität und Zukunftsfähigkeit Baden-
Württembergs. 
 

1) Aktuelle Herausforderungen: Strukturen am Limit 

 
Trotz ihrer hohen Bedeutung stehen die Eigentümer historischer Anlagen vor wachsenden 
strukturellen Belastungen, die den Erhalt gefährden: 
 
Überbordende Bürokratie: Komplexe und ungleiche Fördermodalitäten, langwierige 
Genehmigungsprozesse und hohe Ansprüche in den Bereichen Denkmalpflege, Barrierefreiheit, 
Energetik und Brandschutz binden Ressourcen, die an anderer Stelle fehlen und Betreiber, gerade 
kleine Familienbetriebe, im schlimmsten Fall zum Aufgeben zwingen.  
 
Kostensteigerungen: Erhalt und Betrieb von historischen Gebäuden sind aufwendig und 
benötigen jeweils maßgeschneiderte Lösungen. Die aktuellen Kostensteigerungen, insbesondere 
für Energie, führen dazu, dass Eigentümer zunehmend an ihre Grenzen stoßen. 
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Digitalität: In einer zunehmend KI-dominierten Welt stehen historische Monumente vor einer 
neuen, oft unterschätzten Herausforderung: Sichtbarkeit wird nicht mehr allein durch kulturelle 
Bedeutung oder gesellschaftlichen Wert bestimmt, sondern durch Algorithmen, die entscheiden, 
welche Inhalte Reichweite erhalten. Für Schlösser, Burgen und Gärten bedeutet das, dass ihre 
Präsenz im digitalen Raum nicht selbstverständlich ist – selbst dann, wenn sie vor Ort starke 
Publikumsmagnete sind. Wenn algorithmische Logiken vor allem das bevorzugen, was schnell, 
laut und massenkompatibel ist, geraten stille, komplexe oder erklärungsbedürftige Kulturgüter ins 
Hintertreffen. Ohne gezielte digitale Strategien droht ein Teil unseres kulturellen Erbes unsichtbar 
zu werden, obwohl es im realen Raum unverzichtbar bleibt. 
 
Klimawandel: Der Klimawandel setzt Schlössern, Burgen und historischen Gärten zunehmend zu. 
Extreme Wetterereignisse, invasive Arten (Neozoen), Hitzeperioden und Starkregen beschädigen 
Bausubstanz, historische Pflanzenbestände und jahrhundertealte Gartenstrukturen. Gleichzeitig 
steigen die Kosten für Schutzmaßnahmen und Pflege, sodass viele Anlagen ohne zusätzliche 
Unterstützung ihre Widerstandsfähigkeit kaum noch sichern können. 
 
 

 
Schlösschen im Hofgarten Wertheim © Stefanie Arz 
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2) Forderungen an die Politik 

 
Um das kulturelle Erbe Baden-Württembergs zu bewahren, braucht es verlässliche politische 
Rahmenbedingungen, die den identitätsstiftenden Charakter historischer Monumente 
berücksichtigen. 
 
Bürokratieabbau und verlässliche Förderstrukturen 
Es werden vereinfachte und einheitliche Genehmigungs- und Förderprozesse benötigt, die die 
Besonderheiten historischer Monumente berücksichtigen, Abläufe spürbar beschleunigen und für 
passgenaue Verfahren sorgen. Dazu gehören praxisnahe Ausnahmeregelungen, abgestimmte 
Anforderungen zwischen Denkmalpflege, Brandschutz, Umweltschutz, Barrierefreiheit und 
Energetik sowie verlässliche, planbare und finanzierbare Verfahren, die Betreiber nicht 
überfordern. Nicht zuletzt betrifft dies auch die Gleichstellung privater und staatlicher 
Antragsteller bei Förderprogrammen und Kulturinitiativen. Gerade private Eigentümer 
übernehmen durch ihre Investitionen für das gemeinsame Kulturerbe eine Aufgabe öffentlichen 
Interesses, die andernfalls dem Staat, unter zusätzlicher Inanspruchnahme von Steuergeldern, 
zufallen würde. 
 
Digitale Sichtbarkeit des Kulturerbes sichern und algorithmische Benachteiligung ausgleichen 
Landesweite Initiativen können historische Monumente im digitalen Raum stärken: durch digitale 
Infrastruktur, KI-gestützte Vermittlungsangebote, Sichtbarkeitsinitiativen und eine landesweite 
Plattform, die Kulturerbe-Inhalte bündelt. Ohne politische Unterstützung droht ein Teil des 
kulturellen Erbes im digitalen Wettbewerb unsichtbar zu werden. 
 
Klimaanpassung und Resilienz historischer Anlagen gezielt fördern 
Schlösser, Burgen und historische Gärten benötigen spezielle Schutz- und 
Anpassungsmaßnahmen gegen Hitze, Starkregen, invasive Arten, Trockenheit und Stürme. Die 
Politik sollte hierfür eigene Förderlinien schaffen, Forschung unterstützen und langfristige 
Strategien entwickeln, damit diese unwiederbringlichen Kulturgüter auch unter veränderten 
klimatischen Bedingungen erhalten bleiben. 
 
Nutzung der Monumente als Lernorte 
Historische Monumente sind Lernorte, die Wissen nicht abstrakt, sondern unmittelbar erfahrbar 
machen. Schlösser, Burgen und Gärten verbinden Architektur, Geschichte, Politik, Kunst, Natur 
und Alltagskultur zu lebendigen Lernräumen, die Schülerinnen und Schülern Zugänge eröffnen, 
die im Klassenzimmer allein nicht möglich sind. Eine feste Verankerung dieser Orte in den 
Bildungsplänen des Landes würde kulturelle Bildung stärken, historische Kompetenzen fördern 
und jungen Menschen ermöglichen, ihr eigenes Umfeld besser zu verstehen. Gleichzeitig schaffen 
solche Lernorte emotionale Anknüpfungspunkte, die nachweislich das Behalten von Wissen 
verbessern und Neugier wecken. Die Anerkennung historischer Monumente als außerschulische 
Bildungsorte ist daher ein zentraler Schritt, um Bildung praxisnah, inklusiv und zukunftsorientiert 
zu gestalten. Die Schweiz kann hier als Beispiel dienen. 
 
  

https://unsereschweiz.de/lernort-e
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Mobilitätsförderung 
Damit historische Monumente auch künftig Orte für alle bleiben, braucht es eine deutliche 
Stärkung des öffentlichen Nahverkehrs im ländlichen Raum. Viele Schlösser, Burgen und Gärten 
liegen abseits großer Verkehrsachsen und sind ohne Auto nur schwer erreichbar – ein Umstand, 
der insbesondere junge Menschen, ältere Personen und Familien mit geringem Einkommen 
ausschließt. Ein verlässlicher, gut getakteter und flächendeckender ÖPNV ist daher nicht nur eine 
Frage der Mobilität, sondern auch der kulturellen Teilhabe. Wer den Zugang zu unserem 
kulturellen Erbe sichern will, muss seine Erreichbarkeit gewährleisten und generiert damit 
Rückkopplungseffekte, da gut frequentierte Monumente ihrerseits wiederum zur allgemeinen 
infrastrukturellen Entwicklung ihrer Region beitragen. 
 

 
Burg und Burgpark Gamburg © Goswin von Mallinckrodt 

 
 

3) Kulturerbe als Zukunftskapital für Baden-Württemberg 

 
Monumente sind lebendige Orte, die gesellschaftliche Entwicklungen begleiten und gestalten. Sie 
schaffen Räume für Begegnung, Austausch und kulturelle Teilhabe in einer pluralen Demokratie 
und sind damit wichtige Faktoren gegen soziale Isolation. 
 
Kulturelle Orte wie Schlösser, Burgen und historische Gärten leisten nachweislich einen 
bedeutenden Beitrag zur körperlichen, psychischen und sozialen Gesundheit – ein 
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Zusammenhang, den jüngste Untersuchungen eindrucksvoll belegen. Kultur fördert Stressabbau, 
stärkt Resilienz, verbessert die emotionale Regulation und wirkt nachweislich gegen Einsamkeit 
und Isolation. Studien zeigen, dass kulturelle Aktivitäten die Lebensqualität erhöhen, depressive 
Symptome reduzieren, soziale Bindungen stärken und sogar präventiv gegen Erkrankungen 
wirken können. Besonders hervorzuheben ist, dass Kultur kosteneffiziente, niedrigschwellige und 
wirksame Interventionen ermöglicht – von der Förderung des Wohlbefindens über die 
Unterstützung chronisch Erkrankter bis hin zur Stärkung von Gemeinschaften. Historische 
Monumente bieten hierfür ideale Rahmenbedingungen: Sie verbinden Natur, Architektur, 
Geschichte und soziale Begegnung zu gesundheitsfördernden Räumen, die Menschen aller 
Altersgruppen erreichen und nachhaltig wirken. 
 
In einer zunehmend digitalen Welt bieten historische Monumente authentische, ortsgebundene 
Erlebnisse und stärken die Verbundenheit mit dem eigenen Lebensumfeld. Als kulturelles 
Fundament Baden-Württembergs sind sie unverzichtbar für ein lebendiges, vielfältiges und 
zukunftsfähiges Gemeinwesen. 
 
Wir laden Politik und Wirtschaft ein, gemeinsam mit uns Verantwortung zu übernehmen - für 
den Schutz, die Pflege und die Weiterentwicklung des kulturellen Erbes unseres Landes. Denn 
unser kulturelles Erbe ist kein nostalgischer Luxus, sondern unverzichtbares Zukunftskapital. 
Nur durch entschlossenes Handeln in der Gegenwart bewahren wir die Schätze von damals als 
lebendige Werte für morgen. 
 
 
Kloster Alpirsbach 
Napoleonmuseum 
Arenenberg 
Kur- & Schlosspark 
Badenweiler mit Burg 
Römische Badruine 
Badenweiler 
Residenzschloss Mergentheim 
Kloster Schussenried 
Schloss Urach 
Schloss Bartenstein  
Neues Schloss Tettnang 
Kloster und Schloss 
Bebenhausen 
Schloss Beuggen 
Schloss Brenz 
Kloster Bronnbach 
Schloss Bruchsal 
Burgfeste Dilsberg 
Schloss Donzdorf 
Burg Alt-Eberstein 

Schloss ob Ellwangen 
Hochburg bei Emmendingen 
Schloss Ettlingen 
Schloss Favorite Ludwigsburg 
Schloss Favorite Rastatt 
Schloss Filseck 
Fürstenhäusle Meersburg 
Burg und Burgpark Gamburg 
Wasserschloss Glatt 
Grabkapelle auf dem 
Württemberg 
Graf-Eberstein-Schloss 
Burg Guttenberg 
Schloss Heidelberg 
Kloster Heiligkreuztal 
Heuneburg – Stadt Pyrene 
Kloster Hirsau 
Altes Schloss Hohenbaden  
Festungsruine Hohenneuffen 
Burgruine Hohenstaufen 
Festungsruine Hohentwiel 

Burg Hornberg 
Römische Badruine Hüfingen 
Schloss Hürbel 
Schloss Kapfenburg 
Botanischer Garten Karlsruhe 
Großherzogliche Grabkapelle 
Karlsruhe 
Kloster Großcomburg 
Burg Katzenstein 
Kloster Kirchberg 
Schloss Kirchheim 
Neues Schloss Kißlegg 
Pomeranzengarten Leonberg 
Kloster Lorch 
Residenzschloss Ludwigsburg 
Kloster Maulbronn 
Neues Schloss Meersburg 
Residenzschloss Mergentheim 
Schloss Monrepos 
Benediktinerabtei Stift 
Neuburg 

https://www.cultureforhealth.eu/app/uploads/2023/04/C4H_SummaryReport_V11LP_shortsmall.pdf
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Schloss Neuenbürg 
Kloster Ochsenhausen 
Schloss Oppenweiler 
Residenzschloss Rastatt 
Burg Rötteln 
Kloster und Schloss Salem 
Kloster Schöntal 
Kloster Schussenried 

Schloss und Schlossgarten 
Schwetzingen 
Residenzschloss Urach 
Eremitage Waghäusel 
Burg Wäscherschloss 
Schloss und Schlossgarten 
Weikersheim 
Burg Wertheim 

Schlösschen im Hofgarten 
Wertheim 
Kloster Wiblingen 
Yburg Baden-Baden 
Schloss Solitude 
Burg Stettenfels 
Schloss Stocksberg 
Barockschloss Mannheim

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

www.sbg-bawue.de 


